
Des klugen und Rechts verständigen Haus Vatters
^gttk.6oIer.p.i.6ec.8oi.n.!o.S!(Isrp2.k'r.Lrim.p.i. tretter wol mit einer srbirrsrischen oder willkürlichen
qu.so.n.s4. LTlicht allem sag ich/soll sich ein Christlicher Straff anzusehen / allermaffen auch GOtt der HERR
Haus-Vattersolcher verbottenen Händel vor sich selbst ftlbsten gethan / als zu sehen L?eck. 22. v. 8. lerem. 17.
enthalten/ sondern nicht einmal dergleichen Leute/welche v .27. Sc^um. ls.v. zs. Und daß solches in den Chur-
darmit umgehen / Raths fragen / in vernünfftiger Erwe- fürstl. Sachsischen Landen beobachtet werde / bezeuget
aung / daß der jenige / so sich bey solchen gottlosen Leuten die Chursächs. Kirchen-Ordnung.srr.gen. 17. §. Essoll
Raths erholt / eben dergleichen willkührliche Straff/ als auch an Sonmund Feyertagen. ö? vecrerum 871,06.6,
sieselbsten / zu gewarten hat / nach Äussagung öene6. snno ,624.§. alle Hand-und Pferd-Arbeit/zc- ^66.
Larps. ?r.(,rim.p« i.^u. so. o .64 .allw0viel^r«juäi- Lsrp2.^pru6.Lonkk. lib. 2. 6ek. Lccles.2s2. Jedoch
ua ju finden. wird (welches wol zu mercken) von diesem Gebott aller

. ^ ^ - Nothfall ausgenommen/als welcher weder den göttlichen
§. 7» Wo man aber dieser Ordnung GOttes. „och weltlichen Gesetzen unterworffen/davonein Beyspiel

zuwider/ zc. anzutreffen !.Uzcc«b.2.v.4!.L!leq(j. ^clä.l'irsqueU.
e?>En Sonn- und Feyertag soll der Christliche Haus- 6e recrs<A. lin. /. 26. gl. 1. n. 19. Lc leqq.än6r. (Zsil. 1.
^Vatter mit allem Ernst feyren/ emgedenck/ daßkein V. i<Z2.n.6Sciecic,.^xm.Lrsvett.eonl.i.n.Z-Scleqq.
Gebott von GOttso offt wiederholet worden / als das k ^srrk. v^clcmb. Lons. 40. n. aF.VicZ. Lsn. remis-
jenige/ was die Heiligung des Sabbaths betrifft/ alszu llonem.verl. notsnöum. csull qu.c»v. Lcur.
fthenLxc>6 .20.2z.zi.;l.Z4.zs .l.ev. 19.2z.76. dlum.if. äecoalecr. 6ik.necnoucari. knulls. csus.2z .qu. 8»
Levevrr. s. gleichwie dieses wol observiret und beobach- Woraus dann dieses folget / wann zur Zeit der Erndte
tet krik!. kaläuin. cje cslib. conlc. l ik. 2 .csp. i z. csf. z. unbequemes Wettes ist/ die Früchte zu sammlen/ solches
welchem zu Folge dann alle Arbeit an diesem Tage verbot- aber an einem Sonntag sich ohngesehr ereignet/ daß man
ten/ nicht allein in den göttlichen / sondern auch in welrli- alsdann an Einsammlung der Früchte wol an einem sol¬
chen Rechten / v.I.k.(^.6e kcr. Sl csp. I. X. eo6.»ä6. chen Tag Hand anlegen dörffe / wann nur/ so viel es im-
Orcl. KccieL LleK .8sx .srr. 17. §. es sollen aber Sc. §. die mer möglich/ der Gottes-Dienst nicht gantz und gar/oder
Bürgermeister aber/>c Insonderheit aber kan an Sonn- von allen hindangesetzet und versäumet.V>6. kricZ.ösl.
und Feyertägen keine Hochzeit vollzogen oder gehalten <luin.C»l.Lonsc.lib.2.c»p.lz .css.4 .Lsrp2 )pr.Lon-
werden / per csp. 4 .x. klefer. csu. 8. Le leq. csus. z;. lik. lib .2 .6ef.Lcclell2f ».öcc.S! I^incic.sc! Oscrsrst.'I'ir.
qu .4.K?(x)ne.1'riri.8ess.24.<jek.ekorm .msrr .csp. 10. 6c teriis .§.ulc. noch keine Noth gedichtet wird/ wokeine
^66. i^inck. s6 vecrecs!. lid. 2. rir .9. §. 4. 8? Lsrp2,Hpr. zu finden / gleichwie gar wol in diesem Capitel §. 8. erin-
LonM.Iib. 2 .6et. 154. Wo nicht von der hohen Obrig- nertworden; zu welchem Ende dann in Sachsen deswe-
keit ein anders durch vüpenlsr-on erhalten worden/ gen entweder von demPsarchenn des Orts/oder von der
Lsrpix. c. 1. 6ek. Iff. Und so darwider gehandelt wird/ ordentlichen Obrigkeit / um Erlaubnus angehalten / und
fiehetes der Obrigkeit / als Handhaber aller beeder Ta- der Nothfall angeführt werden muß / perOr6ia.Lcclek
ftln vi6. csa. ^rilicigez caus. 2z. qu.frey / die Über- LIeÄ. 8sx. srt. geu. 17. § eö soll avch/N.

Das III. Zapitel.

Wie sW der Haus- Batter selbst regieren / oder gegen siS selbst
verhalten löil.

Innhalk. «r es dermaleins gegen seinen Schöpffer verantworten
s. 1. Der Haus-Datter soll sich selbst erkennen. Die Ceel«. möge. . . ^ ^

K .z. Den Leib verpflegen. §.4. Nicht zu delicatqewöhnen.§.r- §i ». Sosoll er nun seine erste undsurnehmsteSor-
WarnungvorUnmasslgkett.h.6.DerselbenSchaden.§.7.Diegeseynlassen / daßfeme Seele / als das vornehmste
Gelegenheitdürju ju stiegen. 3. Eieziemende EhrenÄettunA» Tl^eil/ daran il)M am meisten tlelLklktL / >DFlt

^ ^ ^ schen Haus-Sorgen so eingenommen / in dieselbe ver-
>^5! Jcwetl dem Haus- Vatter seine Hauß-Ge- wickelt und versenckt werde / daß sie darüber gantz indisch

nossen zu regieren / und denenselben ihre werden / und ihren Adel solcher Gestalt verlieren sollte.
Schuldigkeiten abzustatten / obliegt / so Denn was würde es ihm helffen / so er aufsolch unbillig¬
muß er sich vorher selbst regieren zu kön- massige Art die gantze Welt gewinnen und erHausen kön¬
nen gelernet haben. Hier aber wird ihm te / und an derselben unwiederbringlichenSchaden litte,
gute Hulffe und merckliche Beförderung Darum soll er deroselben natürliche Kräfften und Ga¬

geben / so er sich selbst recht kennet / und das bereits von de- den/ sonderlich den Verstand auszuüben und zuexcoliren
nen Heyden / als etwas Gottlich-und himmlisches so hoch trachten / damit das Pfand so ihm der Schöpffer anver-
gepriesene . Nolce re iLum, erkenne dich trauet / nicht ohne Wucher aus seiner Schuld beliegen
selbst/ gelernethat. Was er an sich in der Natur/nach und vergraben bleibe/oder in denen Lastern und Sünden
seiner Leibes- Disposition und Gliedern/ zu beobachten ha- noch tieffer vergraben werde. Auf die Regungen in sei¬
he / darzu wird sich unten am andern Ort bequeme Gele- nerSeele/ welche man Gemüths-Bewegungen/ Af,
genheit zu handeln zeigen. Diß Orts / da wir von des- fecten/Leidenschafftenund Neigungen zu nennen / und in
sen Leben und Wandel handeln / hat sich der Haus-Vat- zwo Arten / die Zorn - artige und begierljche einzutheilen
ter anzusehen / als die edelste unter allen sichtbaren Crea- pflegt; soll der Haus - Vaceer sorgfältige Achtunq
turen/die von GOtt mcht allein einen sterblichen Leib und geben / daß er weder jener Seies durch unmässtaen
was demselben angehöret / sondern eine unsterblichever, Zorn/Furcht/Traungkeit u.d.g.m Rlemmuth oder^ ,

nünfftige Seele / als theure Güter empfangen / mit wel- Unmmh/nochdieser Sekcs durch unmSss,ge S.t'ebe/
chen er / als ein guter HauS-Halter / so umgehen soll/ daß Vegterd«, Hofnung / Fr«»d ». d. g. m Uhsrmueb

sikv



Erstes Buch. y
sich solcher Gestalt verfalle / daß er gar ausser sich nicht ist / daß er ein kargergeitzigerFiltz seyn solle / der wo¬
selbst kommen / und sich gleichsam selbst verlieren sollteAn- der selbst satt essen oder mucken darff/ noch seinen Freun¬
dern soll hierbei) allezeit in seiner Ordnung und Ruhe sei- den oder Fremden mit einem Trunck oder Tractamemen
nes Gemüths inclissercnr bleiben zu können / alle seine zu begegnen weiß / und darüber guten Namen und Wil-
^affte und Gedancken in eines zusammen ziehen / wobey len verleurt; sondern wir reden nur wider den Mß-ihm die Übergebung sein selbst in Göttlichen Willen/ und brauch und Überfluß so dabey / sonderlich in Teutschen
das Vertrauen aus die vänerliche Vorsorge GOtres/ Landen / im Schwange zu gehen pflegt. Man ist auch
die gewisseste Hülffe geben wird. In solchem Stande nicht gesonnen die Volleres nach allen Stücken vorzu-
wird er nicht allein gesunder/ sondern auch in seiner Haus- stellen / dabey ohnschwer und klar zu beweisen seyn würde/
Haltung alles und >edes / so verworren es auch scheinen daß kein einiges Göttliches Gebot sey / welches ein un-
mag / in auter Ordnung bedachtsam allezeit aUszurich- Massiger Mensch nicbr Übertretren / und sich dadurch an
ten geschickt bleiben. Da hingegen die »enige / die unter GOtt / seinen Nächsten und eigenen Gewissen verfündi-
der Bottmassigkeir ihrer Metten / in unbezähmetön Zorn/ gen / und Göttlicher Strassen nicht schuldig machen soll-
unmäsiigen Trauren und dergleichen Freude / verharzen te: Sondern wir bleiben nur bloß in der Absicht auf die
und sort leben / in ihren Gedancken niemals bey sich selbst Haushaltung / darinn sie eine so sehr weit um sich greiffen-
zu Hause / und für laurerjNnruhe und Sorgen nie nichts de Ursach so mancherley Unraths / Jammers und un¬
recht bedächtiges auszurichten vermögen / und welches Heils ist.
das ärgeste ist / von der Gewalt solcher ungebändigter §. 6» Es soll aber ein Haus'Vatter allezeit und
Metten / in vielerley Ausbrüche von Lastern gestürtzt zu überall wachtsäm fürsichtig/häuskchsparsam, be¬
Werden / sich in äusserster Gefahr sehen müssen. scheiden / munter / emsig / und in vielen Fallen ver-

§.2. Seinen Leib / als der Seelen Werckzeugund schwiegen in seiner Haushaltunggefunden werden/
Wohnung/ soll er / nach allem Vermögen/ bey Leben und und alles und jedes zu rechter Zeit anzuschaffen wissen.
Kraffren zu erhalten trachten; zu dem Ende demselben Wo er nun in der Trunckenheit seine Vernunffr er-
die Nothdurffc im Essen/ Trincken/Kle>dern/Ruh / Pflege tränckt oder vergrabet / daß er in solcher Zeit mehr nichts
und Artzney / da ers nöthig hat / gönnen und widerfah- als die äussere Gestalt eines Menschen behalt / was sollte
ren lassen. Hingegen wo er mit ängstlichen Sorgen/ man doch wol in diesen Stücken von ihm zu hoffen ha-
Kümmernus / Geitz / unmasiiger oder unnöthiger Arbeit/ ben ? Ee kan bey einer Zeche in wenig Stunden mehr ve»
seine Gesundheit schwächt / oder gar das Leben verkürtzt/ saujfen / und durch seinen Hals lausten lassen / als er in vie-
so ist er ein unbilliger / unbarmhertziger Mann / gegen sei- len Tagen wiederum erwerben kan. Mancher ist bey
nen Fleisch und Blut / und gehöret unter die Rubric de- nüchtern Sinnen karg genug/ lässet sich aber in der
rer / davon der kluge Haus-Lehrer Sir. 14. 56. diß Ur- Trunckenheit zu alle?, bereden / man kriegt von ihm
theil schon langst zu seiner Zeit gesprochen: Wer ihm Feld/ Geld/ Hunde/ Rosse und dergleichen mehr/ er schlägt
selbst nichts Gutcs thut w»w soll erandern Gutes Fenster und Oefen ein / und zubricht was ihm in den

thun ? Er wird seines Guts nimmer froh. Es ist Wegkommt. Wo bleibt menschliche Bescheidenheit/
kein schändlicher Ding / denn daß einer ihm selbst nichts wann der Trunckenbold sich zu einem grimmigen Baren
Gutes gönnet / und das ist die rechte Plage für seine Boß- und Wüterich / hupssenden springenden Kalbe/ oder auch
heit. Diese Schuldigkeit beruhet auf diesem Grunde: unflatigen Hunde / der wiederum speyet lälv.ven. was er
Weil nicht der Haus-Vatter selbst / sondern der HERR gefressen u. a. m. besoffen hat ? Wie kan man Aufmun-
als der Schöpffer / HErr über das Leben ist / so hat er sich kerung und Emsigkeit suchen / wo man aus Nacht Tag/
auch kein Recht anzumassen/ daß er mit Vorsatz/ bdrr auch undaus dem Tage Nachtmacht/und des Morgens/da
nachlassiger Versaumung verderben sollte / was der man das Gesinde und Arbeiter an die Arbeit führen foll-
Schöpffer selbst / als sein Mschopffliebt / und also auch te / entweder noch nicht einmal nach Hause kommen/und
von dem Haus-Vatter gelieber haben will. wol etliche Tage nach einander in Zech - Häusern behan-

§. 4. Jedoch aber soll dieses keines weges dabin ver- gen bleibt / oder den Rausch noch nicht ausgeschlaffen hat/
standen werden / daß man anderer Seits den Leib mit gar über Magen - Kopssweh und anderes Ungemach klagt/
zu delicaten und dem Geschmack anmuthigen Speisen wie dann die Trunckenheit eben davon dieKopff-und
und Getranck /oder sonsten gar zu zart halten / demselben Sauff-Kranckheit genannt wird. Da bleiben die noth-
schmeichlen / und darinn seine rechte Freude und Glück- wendige Haus-und Feldgeschäffte / die keinen Aufschub
seligkeit suchen / andere geringere Haus-Kost dagegen leiden / ligen / und weil die verabfaumete Zeit sich nicht
mit Unwillen essen wollte. Denn solcher Gestalt dörffte wieder zurück holen lasset / breitetsich offt der Verlust auf
es mit einer allermeist gemeinen Bürgerlichen Haushal- ein gantzes Jahr hinaus / allermeist da auch das Gesinde
tung in die Länge nicht dauren wollen. Daher dem schon treulos und liederlich durch solches liederliche Leben
Haus-Vatter zurarhen ist / daß er dem ungezähmten lü- des Haus-Vatters geworden ist. Was kan auch wol
sternden Appetit zu Zeiten abbreche / auch wol faste: ein trunckener Mensch verschwiegen halten ? ln vino vc-
Also bleibt et bey gesunden Tagen / langern Leben und rir ->s. Ein trunckener Mund redet des Heryens
Gemütbs-Kräfften / seiner Haushaltung nutzlich vorste- Grund. Da erfahret das Gesinde / was ihm verbot¬
hen zu können/geschickt. Da hingegen zu sorgen/ daß das gen bleiben sollte. Da ist kein Begreiffen oder Nachden-
delicate Leben / lind die viele und mancherley mit so star- cken/ ob man zu seinen eigenen Nutzen oder Schaden rede,
ken kostbaren Gewürtze bereitete Speisen / davon man Es mangelt an Exempeln nicht / daß vielen die Zunge in
vor zwey hundert Jahren bey uns noch wenig wüste / als der Trunckenheit so gelöset / und das Innerste des Her¬
eine grosse Ursach so vieler Klagen nicht allein über kmn- zens also aufgeschlossen worden ist / daß sie guten Namen/
merliche Nahrung / sondern auch der meinsten Kranckhei- Vermögen / wo nicht gar allerdings den Kopf auf das
ten bey denen Reichen und kürtzern Lebens unserer Zeiten Spiel gesetzt haben.
anzusehenseve. §.7 .So lieb nun einem Haus-Vatter seine Nahrung

§.Bey dieser Gelegenheit kan ich nicht umhin und Aufnahm ist / so verhaftet und verleydet soll er ihm
den Haus-Vatter für Umnassigkeit in Speiß und hingegen die Vollere? seyn lassen. Sich aber hie desto
Tranck getreulich zu warnen; dabey aber die Meinung sicherer zu verwehren / so meyde er alle Gelegenheit und
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nahmentlich liederliche Gesellschaffren / als wodurch ihm

ohne dem bey seinen Aaus-Verwandten und sonst andern
Ebr-liebenden Gemüthern/ eine ohnsehlbare Geringach-

tung/oder wol gar Verachtung zuwachsen / hingegen

aber ein gut Theil seines Respects und Ansehens / darall

ihm gleichwol mehr gelegen ist/ als er meynen mögte / un¬

ausbleiblich abgehen muß. Würde er aber zur Gesell¬

schafft Ehr-liebender Freunde ausMahlzeiren eingeladen/

und solche Ursachen / die ihn zu erscheinen obligiren und ver¬

binden / haben / so sey er sorgfältig / und stelle sich fest vor/

daß er die Nüchterkeir wieder mir sich nach Hause bringen

wolle; wobey etne bescheidene und bewegliche Entschuldi¬

gung/welche die Unvermögenheit Bescheid zu thun / Zeit/

Ort und andere Umstände an die Hand geben werden/vie¬

les ausrichten kan.

§.z. Nachdem auch einem Haus-Vatter zur Auf¬

nahm seiner Nahrung an einen ehrlichen Namen viel

gelegen/so ist er schuldig / daß er Ehr und gutes Gerücht

erhalte / oder so er daran ausser seiner Verschuldung ver¬

letzt wäre/ rette und vertheidige. Denn wo sein gebüh¬

render Respect und Ansehen bey dem Gesinde ansähet zu

fallen/soglaube er gewiß/daß zugleich ein groß Theil des

Fortgangs in der Haushaltung mitfallen müsse. Hierum

soll er sich für allen Dingen hücen etwas Böses zu bege¬

hen / auch so gar allen Schein des Bösen / so viel möglich/

meyden. Solte er aber gleichwol ohne seine Schuld ge¬

lästert werden / und die Lästerung von einer Wichtigkeit

zu seyn finden / so ist er alsdenn schuldig / sich des Ver¬

dachts/der auf ihn ligt / nach aller Möglichkeit/ vermit¬

telst einer vernünffrigen und ordentlichen Verantwortung

zu entladen. Wir reden aber von einer Sache / die eine

Wichtigkeit auf sich hat / und daher einer ordentlichen

Verantwortung werth ist. Denn von einerjedweden ein¬

gebildeten Beleidigung / da man etwan mit einem unan¬

genehmen Blicke / Wort oder Tritte beleidigt zu seyn

glaubt / und mit weit hergesuchten Lonlcqucnzen eine Inju¬

rie zu erzwingen sucht / darüber eine grosse Ehren-Rettung

anstellen/ und mit Larven und Gespenstern fechten will/ sol¬

ches ist eine Sache/ die sich corclate tugendhaffte Heyden

zumSchimpfzuziehen und zu vinclic>ren / schon zu ihrer

Zeit zur Schande solten gezogen haben.

§. 9. Es sollaber die Verantwortung, von einer

solchen Vertheidigung/die dem Christentum gemäs ist/ver-

sianden werden. Durch /?,lohnen/ Ausforderun«»

gen und dergleichen Rach-Areen die Sache ausmachen

wollen/ kan in der Warheit auch von blosser natürlicher ge¬

sunder Vernunfft / geschweige vom Christentum / für keine

Tapferkeit und Ehre / sondern nicht änderst als eine natür¬

liche ungezähmte Bewegung des Zorns / und thierische

irr -irion-Ie unsinnige Art geachter und betrachtet werden;

wie dann Thiere / unsinnige und rasende Menschen / so

bald sie beleidigt werden / so gleich von sich stoßen / beissen/

kratzen / schreyen / schlagen / und sich zu rächen suchen. Wo

auch die Sache änderst nicht als durch obrigkeitlichen

Schutz auszuführen wäre/so soll doch gleichwol auch die

Obrigkeit nicht aus Rache/daß man sie zu einen Instru¬

ment seiner Rache/die man änderst auszuschütten nicht ver-

mögte/machen wolte/sondern bloß deswegen angeflehet

werden/ daß die gedruckte Unschuld empor kommen/ und

Vertheidigung erlangen möge.

ReWs-Anmerckungen.
Cap. IN. über den §. 6.

Je sehr sich unter andern unser Haus-Vatter

durch das Laster der Trunckenheit schaden könne/

bedarff keines überflüssigen Beweises / und gibt

solches leider! die tägliche Erfahrung. Dann obwol

nicht ohne / daß ein Mensch / welchem der übermäßige

Trunck die Vernunfft und Sinnen beraubet / so wenig

als ein Unsinniger verrichten / das ist/ keinen Conrrace

schliesset! Viä.^Iexünc>.LcLzIä.!ict.I..I)oIum.L. äe äol.

msl. (zcrcici. cle conrrak. liipul. czjz. 7. concl. ir. n. 166.

Li leczcz. Lzrp?. korens. p. 2. Lonli. 15. cle5. z6. äc

8cruv. ^xerc. aä 11. 6. rk. 37. Veriöbnuß vollziehen.

Viä. 5ocin. Lonil 47. vol. Z. Oec. cc>r>5.112. k,ipz in I. 5.
d. cie revoc. äonar. ^rumX. Lxerc. sä Inli. 12. tk. 8«

^o-ick. s Leuli. äe Zszonizl. csp. 11. öc Lzrpe. Lon»

M. I^ib. 2. clef. Lccles. ZI. Testament machen / oder

einen Zeugen darinnen abgeben. Vi6. özlcl. in c-p.

14. X. cle vit. Lc koneli. cler. V^elenk. zä §. 1. InK. czui

ret^sm. fac. pollunr. Zsieculsr. tir. 6e reliib. §. l. n. 8i- äc

Lzrbos. s. cap. I. zxiom. I. Vielweniger einen

verbindlichen E'xd ablegen kan. Vi6. c»n. 7. 8. Lc 9.

caus. XV. qu. I. Allermassen der Lonscntus oder Einwil¬

ligung / welche das Wesen und Lssem einer jeden Verrich¬

tung ist/dißfalls abgehet. Vici.I.6.§.7. ss. äerc miüc. l. II.

h. 2. t?. 6c pcrn.csn. venter. äilt. zs. Lzn. üne. c. Is. ^u. 1.

Lc cap. 14. X. cle vir. öc koneK. cler.

So ist doch dieses nach der bewehrtsten Rechts - Leh¬

rer Meinung nur von der unmaßigen und jenigen Trun¬

kenheit/welche die Sinnen und Vernunfft gantz und gar

verrückt / keines weges aber von einer solchen / welche den

Gebrauch der Vernunfft noch einiger massen übrig läst/

zu verstehen / in vernünfftiger Erwegung / daß hier der

Verstand nicht gar gewichen / und solchem nach derjenige

Grund / welchen wir oben angeführet / dißfalls nichts-

plicakle ist. Woraus dann unwidertreiblich zu schließen/

daß der von einem solchen Menschen geschlossene Contract

von Kräfften/vornemlich wenn er selbigen nach abgeleg¬

ten Rausch von neuen rankcirt und bestättiget hat / mZ.

I. 48. lk. cie K. j. Vicl. /pr. fc»-. p. 2. c. is. ctef. ;6.

Lzrbo5. lib. s. c. 1. zxiom. 1. :n f. äc 3cr^clc. 6c caurcl.

contra^. seA. I. czp. 2. §. XII. Ferner / daß die sol¬

cher gestalt eingegangene Verlöbnuß verbindlich / los-

ckim. z Leuli. äe !)^onlzl. c. 11. Lerksrc!. 6e Lonju^.

/. IOO. Li Lsrp?. jsszruä. Lonsili. I^ib. 2. clef. zi. vi6.

inkr. c. 4. §. 1;. auch alles das jenige / was bey derglei¬

chen Zustand geredt / gehandelt oder gethan wird / fest

und gültig ist; Es wäre denn / daß durch Beweißtum

könnte dargethan und erhärtet werden / daß er zu dem En¬

de mit dem Trunck beladen worden / damit ihm dadurch

desto besser die Zunge gelöset / und er zu einen solchen Ver¬

sprechen/ welches er nüchtern keines weges eingienge/ ver¬

anlasset würde / dann solchenfalls wäre wegen des gegen¬

seitigen Betrugs sothanes Versprechen ohne Krafft. ^Z.

I. 6s. §. I. K. cie LonciiA. incieb. Vi6. Dann, voller, acl

Lonll. 19. ?. 2. n. zs. äe Lonttzli. liipul. c. 7.

concl. XI. n. 168. Lc Lrr^ck. äe czurel. conrrsÄ. 5eäi. 1.

c. 2. §. 12.

Gleichwie nun ein solcher Haus-Vatter / sich ange¬

führter massen durch den Trunck nicht wenig schaden kan:

Also ist noch fernerweitig zu wissen / daß er hierdurch auch

bißweilen in obrigkeitliche straff verfällt: Dann zu

geschweige«/daß das Zutrincken in den Reichs-Abschie¬

den bey OiNirung einer willkürlichen Straff verbotten;

als zusehen imReichs-Abschied zu Cölln / cie-inno 1512.

Kukr. Von Gottslästern. §. deßgleichen / wiewol zc.

In der Policey-Ordnung cleznno iszo. 1548. und 1577.

Itt. Vom Zutrincken ; ^onf. 0-ci. ?olir. 8sxon. äe ZN-

no 1612.5ud. eoö. cir. Sachsen-Coburg Lands- Ordnung,

zrr.Lc Brandenburg. Policey-Ordnung. so!. 4. As.

Viä. XVekncr Ob5. voc. Zutrincken ; Le5olö. 1ke5

?r. voc. Trunckenheit ; öc LsrjZ?. /ps. Lonllü. I.ib.2»
cles»



Erstes Buch. n

n Is Lcin?^.cnm.p.?.qu.,46.n. 28. Söge- undSchmachgezenihn,/wiesichsIebÜhre/erör.

Debetes m.n öffrcr., / daß durch Begehung allerhand rertw.rdtt Noch deutlicher abcrw.rd dieses verbotten

Nr AuwclcbendieTrunckenkeit ein rechter Zunder »mRe.chs-Absch.ed zuS^geMpura/ äe-.movs^§. und

N)EI r / 'c.o und Leben verwurcker wird / welches d.e als auch. 12). .n vc^ Dap d»e GeMn die Meister

wuttä Zufälle (damit wir nur aus vielen ein einiges Ex- Metren / und halten die andern Gesellen ab / da-

c M l ^ ) der in. Trunck geschehenen Entleibungen/ her sich offrmalszutragt / daß »n e.ner Sradt / oder
empei miz,^ ^ auch in einem L.and ein ^,andwerck ohne Gesellen

^ Namiobman wo! nicht in Abrede se»n kan , daß r-rhl-ld-nmnß / Sahcrogr.'h Uurichtizk«l-rf»l>

k>i-mÄss>„- Hun.k-nn-n / welche die V-rnunfft ver- g-c/daßnemlichaufsthIechtesblsssesÄng-ben e»

rückett vm ^ S-raff des Todschlag« be- Il-h-rmuch«,ll>g»Äe,-U-n/shna>I r.ch-mMg-
/ anerwoaen der-ZZorsak dißsallsnicht M-g-n ge- Ursaeh und Ausführung/ and»- S-Mn auftrei.

, TchwielÄ b-n/d,-l->b-ft.w»IaI-di-M-M-rs-Ibst/an ft-m.

^ ^ » « d-Orcv°r.hrzunff-f«rd.rn/ mit Straffen d-I«

«, u c°,^ ä- i-,-. c^».^ c-im. I>. ?- V- -4«. O..P- H->->°«-rck-»G-Men nmrr-,d-n / und
im!, mwn- mehr; So wird doch -in solcher Ubelthjter durch, dl-I-n gany zefahrlicken MurhwiIIen d-n

k?>>« w'aes von aller S-raff -l-Iolvirt / dann hat er csnimun-nnndScadtenzufond-rnNa-hch-ilnnI»

äl ich nicht mii Vorsa» gesündiget / so ist doch nicht ju Aufwicklung des g-m-in-n Manns Unsrdnunz

Lnen daß er diesen traurigen Zufall/ vermittelst seiner und S.l»wer°-n zufügen; I.- §. als haben mr

Schuld / verursachet / indem a m da« i-nige gewilligel/ in v-,l>.G.ze» den Ud-nrett-rn na» geftalc g-fun«

w>M d n Uchtm verbotten ist / nemlich in die Trun- d-n-r m>l-handlung m>e -.-Ibs-Seraff / Seau,

send it / eiÄglich mit willkühtlicher Straff/ als zum p-«I»Iag-n»ndd-rgI-lch-nvon->n-si-S-nGbrjg.

Be»s»i.I mit S-aupen,»lagen /Lands - Verweisungk-.k / da d.e Mqch«A» befunden / «erfahren «er«
nach Anleitung der Umstände gar wol angesehen werden densoll ,e- ^ c!ckr-l,c>^l-Ä.5^ -l--n>,<> ^41.

m-ia /grs I 27 § Y. öc Lic. ff. ^ I-. ^quil. V. ^l/c. ->c! I.. pr. Lr0r6.?rovmc. ^ zv. äe 3^01559. rubr. 14. Sc Orä.

1 L aci l LorncI cle lic. /ocloc. Vzmkouä. prz^i. rcr. crim. ?rov. Lzvor. rukr. V0N gejchmckteN HandwhrckerN / H.

c' n I? Lc Lnrp-. cir. ou. 146. n. 59. k 5-qq. Ware derjenige so geschmahet : c. / UNA. ^ärizn. özjcr. integr.

awr die ^nmckenheit entweder-»ffe^irt / oder nicht so be- 1>.äeconvic.is0pi5cum,vom schelten der Handwer-

?daß sie den Gebrauch der Vernunffr benommen/ ker :c. Obgleich ferner diesem zu Folge die von einem an-

/welckes unter andern auch daraus ;u schliessen / wann dern uns angethane Schmach aus Christlicher Lieb / un-

der ^bäter nach abgelegten Rausch der That gerühmt/ verletzt unsers Le.muths / wol vergeben und erlassen wer-

vici dsrp7. ä. qu, 146. n. ss.) so wurde sonderZweisel ein sol- den kan ; V>cl. czrpü. ?r. p. 2. qu. 9s. n. 90. Sc leqq.

cher ^odschlaaer der ordentlichen Straff des Todschlags Jeden noch aber haben die Rechte / dam.t die von uns

n ^ t entaeben können / aleichwie zu sehen bey dem 2. ausgestreute Schmach nicht weiter um sich greiffe / und

O 110 n 2? Ozmkouc!. 6. c. 84. l'wch. ?zrinzc. c,u. 9Z. n. von uns eine widrige Meinung bey andern erwecke / folg-

is' k ca'rv- 6 qu. 146.1,-48. Ü! 5c^. allwo noch mehrere lich auch der Boßheit derer jenigen / welche / so viel an

Lx'ceorioncs' amutreffen. ihnen gewesen / unsern ehrlichen Namen gekrancket / gar
^ zu viel nachgesehen werde / Lonrra l. ;8. ff. äe K. V. unter-

§. 8. schiedliche Mittel / solche Schmach zu ahnden an die

^Naleick durch Verunglimpfung und Beschimpfung Hand gegeben / welches entweder durch einen von unserm

^ ^ines andern / unser ehrlicher Nahm und Leimuth im Gegentheil uns zugestellten Revers / und Bezeugung un-

aerinanen mchl aefähret werden kan / in Erwegung es em serer Unschuld. V. ttu^. Qrm. ^ib. 2. äc /. ö. Lc

unlMae/ ia aanl-. lacherliche Sache wäre / wann dieses ?. c. 17. n. f. ö- 8ck>lc. Inli. sur. L.v. i_ik. 4. nc. 4.gpk.

f^kkatt Kleinod uns m benehmen in eines jeden auch 2. Oder durch eine Christliche Abbitt / v. 0^. dsmer. p.

wol leichtfertigen und liederlichen Menschen Macht und 2. «r. 28, §. und sonderlich. Sc Lonli.Lleä. 5-x. p. 4. c. 42.
' aleickwie m sehen in l. s. §. 1- ff. cle ex- zäcl. Lsrp2. ?r. Lrim. s>. 2. (ZU. 94. n. 2l. Oder durch

s.L. äc injur. üc I. UN. m f.L. cief.mos. Erstattung einer Buß-und Geld-Straff/ wormit die

libcli ^.welchem Ende dann das unvernünfftige Schel- uns angethane Schn.ach geschätzet und -elkmiret wird/

ten / und aus demselben entspringende Auf-und Umtrei- äc qu- v. §. 7. idiczuevv./.äeinjur. Sc czrp?. p. 2. qu. 95.

ben der Handwerckerin den Reichs-Abschieden und an-- Oder durch einen besondern ex I.. ä-ff-mar, L. 6e inZen.

dern ^ands- Ordnungen hin und wieder bey hoher Pön manumiss. angestellten Proceß / äe czuo v. 0r-j. L-m. p.

verbotten / wie zu sehen in der Policey-Ordnung zu Aug- 2. nr. 25. Qsil. i. 0- 9. Lc ieqq. Larp?. I.b. 2. k(ch. Z4.

svura aufaerichtet / äc anno isZO. I'ir. Z9. §. ^ m vcrb. Lcin)pr. for. P.I. c.7. cief.27. Lartol. ?Isrcr. zä l.. ä>5-
Äi,ct)Lc»nerdens »»dernwkderschmahen/nochauf- fzm.Lc^luncl.l'r. 6- äiffzmse. Oder auch nach gestal-

oder umtre.ben / noch unredlich machen. Welcher ten Sachen / so fern die Schmach gar zu groß / durch

aber das that / das doch nt'chc seyn soll / jo soll der, peinliche Klag / cle c,us v. §. n.). äc injur. I. 5. ff. cocl.

selbe Schmaher solches vor der Obrigkeit des Orts ^cicl. kicbr. V. 2. cons.;s7. n. s. Lc 8 Lc llarp?. p. 2.

ausführen Ob aber der hiermn Ungehorsame er, qu. 100. nach Ausweisung deren Umstände gesche-

lch.cne / der soll für unredlich gehalten werden / so hen kan.

lang und viel / biß daß/ rvieobsteht/ ausgeführt §. 9.

ZIMr andere Mittel/ welche die Recht einem Ge-

Ron bandwerek?S°hnen / Geselle»tt.!-ES ^schmähtenandt-Handgeben/ lstauchdl-sog-nannt-

/ in"°?b N»>> a^ / f» g-- >i-°°-li°n oder Ehren-RMung m rechnen / »ermittelst

UmSH-t wsrden, keines wegs anfg.tr«, den / so», w-l-l.-r w>r die mder uns auSaestossene Schmähungen

d?nb-',few°m^andw-rck°elass-n7un°d../,an0> undSch»npWrtw>-d-rMuc^-b-^

n?ercks«> Gesellen mit und neben ihm zu arbeiten sich ii^eneli^chzanckm einenechtmaWen^eztheidigung

schuldig seyn / so lang / biß die angezogene /"Mi« und vei sn.ion en^.- .ü / nicht zu verwerffen/ allermassen
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